
BESCHREIBUNG

Bei dem beschriebenen Projekt handelt es sich um die Wiedererrichtung des 

Berliner Stadtschlosses. Das Gebäude ist ein geschlossener Baukörper mit 

zwei Innenhöfen und Abmessungen von ca. 117 x 180 m. Die durchschnittli-

che Höhe beträgt ca. 30 m. Verschiedene Aufbauten führen zu leichten Ab-

stufungen der Höhe. Das Eingangsportal „Eosanderportal“ mit seiner geplan-

ten Kuppelkonstruktion ist mit ca. 58 m das höchste Bauteil des Gebäudes. 
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LEISTUNGSSPEKTRUM

Bei dem Gebäude handelt es sich um einen 

massiven Stahlbetonbau. Wände, Decken und 

Stützen werden meist als Stahlbetonbauteile 

errichtet. Im Bereich der Fassade und einzelner 

historisch wiederhergestellter Räume und Ab-

schnitte werden massive Mauerwerkswände 

und -pfeiler errichtet. Diese sind zum Teil eben-

falls als tragende Konstruktionen ausgebildet. 

Untergeschoss und Gründung wurden als fu-

genlose massive Stahlbetonkonstruktion ge-

plant und ausgeführt. Zur vollständigen Erfas-

sung der räumlichen Struktur, des räumlichen 

Tragverhaltens und der Lagerungsbedingungen 

wurde das Untergeschoss einschließlich Grün-

dung in der statischen Berechnung als dreidi-

mensionales Faltwerkmodell mit Schalen- und 

Stabelementen generiert. Dabei wurden alle 

vorhandenen Bauteile des Untergeschosses in-

klusive der Decke über UG erfasst. In diesem 

Modell wurden auch die Effekte aus den ne-

beneinanderliegenden, aber in verschiedenen 

Höhen angeordneten Gründungselementen 

Bohrpfahlwand, Bohrpfähle und gebettete Bo-

denplatte wirklichkeitsnah abgebildet. 

Die Aussteifung der Gesamtkonstruktion er-

folgt über einzelne, zum Teil gegliederte (Fas-

saden, Fensteröffnungen) Stahlbetonwände 

mit einer Dicke von meist 30 cm, welche auf 

den steifen Kellergeschosskasten geführt wer-

den. Die Fassaden werden mit zum Teil sehr 

aufwendigen Strukturelementen und großen 

Figuren aus Naturstein und Beton gestaltet. 

Detail Rohbau, Stahlträgerdecke

Neben Stahlbetondecken kamen vereinzelt 

auch Cobiaxdecken zur Verringerung des Eigen-

gewichtes zur Anwendung. In Einzelbereichen 

wurden ferner hochbelastete Stahlverbund-

stützen und weitspannende Stahlträger- und 

Stahlverbunddecken eingebaut. 

Durch den Prüfingenieur Dr.-Ing. Hartmut 

Kalleja wurden die statische Berechnung des 

Rohbaus, sämtliche Schal- und Bewehrungs-

pläne, die Stahlbaupläne sowie die Fertig-

teilpläne geprüft. Ebenfalls Bestandteil der 

Prüfung war die große Baugrube sowie die 

aufwendige Fassadenkonstruktion. Ferner 

erfolgte eine umfassende konstruktive Bau-

überwachung des Rohbaus und der Fassade.


